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WISSENSCHAFT UND PRAXIS

Der Handdruck
Eine alte Tradition und eine neue Technik

Wie sehr auch die Stoffdruckmaschinen immer mehr

vervollkommnet wurden, sie vermochten doch nicht
vollständig die Handarbeit zu verdrängen. Die zwei

hauptsächlichsten Gründe Wenn die eigentlichen Druckkosten

bei der Rouleaudruckmaschinc verhältnismässig gering

sind, so stellen sich doch die festen Kosten (Atzen der

Kupferrollen, Einrichten etc.) ziemlich hoch. Die
Fabrikation ist deshalb nur vorteilhaft, wo es sich um grosse

Mengen zu bedruckenden Stoffes handelt. Für Neuheiten,

die den Stempel einer gewissen Ausschliesslichkeit wahren

müssen, kommt dieses Verfahren aus dem angeführten
Grunde nicht in Frage. Im Gegensatz dazu benötigt der

Filmdruck mehr Handarbeit, seine fixen Kosten

(Herstellung der Schahionen) fallen hingegen weniger ins

Gewicht, weshalb sich dieser Prozess einmal für kleinere

Auflagen, dann auch für die Verwendung einer grösseren

Zahl von Farben vorzüglich eignet. Es ist begreiflich,
dass man nun die Vorteile dieser zwei verschiedenen

Druckverfahren miteinander zu vereinigen suchte, also

danach strebte, den Filmdruck zu mechanisieren. Damit
fiel aber der weitere Vorteil der Handarbeit weg, und die

Güte des Druckes nahm ab. Das sind — kurz zusaininen-

gefasst — die Gründe, weshalb sich die Kunst des

Handdruckes so lange zu erhalten vermochte. Im Kanton

Glarus, einer an Naturschönheiten reichen Gebirgsgegend

der Schweiz, ist die Tradition des Stoffhanddruckes noch

sehr lebendig. Der früher in etwas mehr als 20 Betrieben

gepflegte Modeldruck ist heute nicht mehr verbreitet und

wurde durch den Filmdruck « à la lyonnaise » last

vollständig verdrängt. Die Handfertigkeit und das

Fingerspitzengefühl, die bei den Arbeitern vorausgesetzt wurden,

ihre Hingabe an die Arbeit haben sich im Glarnerland

erhalten und wir finden sie noch hei den gegenwärtigen

Druckarbeitern, wenn sie auch eine verhältnismässig neue

Technik anwenden.

Der Filmdruck geht in grossen Zügen folgendermassen

vor sich : Der Stoff wird auf einem 40 bis 80 Meter langen

Tisch ausgespannt und befestigt. Mittels einer Schablone

wird vom einen Ende bis ans andere Rapport an Rapport

gereiht, bis alle Farben aufgedruckt sind und die Zeich-

Zaichnungsatelier.

nung vollständig ist. Für jede Farbe wird eine eigene

Schablone verwendet, die aus einem mit besonders feiner

Seidengaze überspannten Rahmen besteht. Die
Schablone wird photochemisch behandelt und alle Stellen,
die keinen Abdruck gehen sollen, werden mit einem

Gelatinefilm überdeckt, der das Durchfliessen der Farbe

verhindert. An den übrigen Stellen dringt die Farbe durch
die engen Maschen der Seidengaze und teilt sich durch
die Hin- und Herbewegung einer Gummirackel dem zu

bedruckenden Stoff mit.

Farbküche.
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Der Filmdruck erlaubt das Auftragen einer drund-

sätzlich unbegrenzten Zahl von verschiedenen Farben

und gibt auch die Möglichkeit, ohne besonders hohe

Kosten eine beschränkte Anzahl von komplizierten
Drucken in allen gewünschten Farbtönen herzustellen,
die Arbeit zwischenhinein zu unterbrechen, die Farben

eines Druckes bis ins Unbegrenzte abzuändern und in
kürzester Zeit mit wenig Kosten eine Neuauflage dieses

oder jenes Motives herzustellen. Die Art der Schablonen

ermöglicht die Herstellung sehr feiner Zeichnungen, die

eine äusserst scharfe Wiedergahe auf dem Stoff
hervorrufen. Das Verfahren ergibt auch eine bessere Sättigung

des zu bedruckenden Gewebes mit Farbe, wie sie

Das V aschen der gedruckten Stoffe.

Filmdruck von Hand nach
neuestem Verfahren.

mit dem Rouleaudruck nie erreicht werden kann. Der

Druckarbeiter erkennt sofort jeden Pass- oder Druckfehler

und kann ihn gleich darauf auch verbessern, so dass

also eine Gewähr für stets einwandfreie Qualität gegeben

ist. Es ist liier nicht der Ort, weiter in die Einzelheiten

einzudringen ; wir lassen die Fragen des Ätz- und
Reservedruckes sowie verschiedene Methoden, unter anderem

solche zur Farbenkombination ohne Vermehrung der

Schahionenzahl, beiseite. Es ist leicht verständlich, dass

zur Herstellung der Schablonen und zum Bedrucken eine

ganze Anzahl von besonderen Werkzeugen geschaffen

werden musste, die dem Stoffdrucker die Arbeit erleichtern

und es ihm gestatten, seine ganze Aufmerksamkeit auf die

Qualität der Arbeitsausfiihrung zu wenden.

Aus dem oben Erwähnten verstehen wir, dass das hier

kurz beschriebene Verfahren, welches die grossen
technischen Möglichkeiten mit wirtschaftlichen Vorteilen
verbindet und gleichzeitig alle vom künstlerischen Standpunkt
aus an den Druck gestellten Anforderungen erfüllt, heute

von den Kreateuren, die in Stoffneuheiten führend sind,

immer mehr angewandt wird. Es verbindet in glücklicher
Weise die Vorteile einer modernen Technik mit dem

Ansehen einer jahrhundertealten Tradition.
R. Chessex

Die Photographien zu diesem Aufsatz wurden uns in verdankenswerter

Weise zur Verfügung gestellt von der Seidendruckerei
Mitlödi A.-G. in Mitlödi.
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